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Zum ErsKetmmgssest IM
Gerechtigkeit und Gemeinschaft

Die vor Weihnachten eingetroffene Botschaft von der
Befreiung der beiden letzten durch chinesische Räuber fest¬
gehaltenen Basler Missionare , von denen einer aus Würt¬
temberg stammt , hat in weiten Kreisen unseres Landes
große Freude hervorgerufen . Zugleich hat aber dieses Er¬
eignis auch daran gemahnt , wie sehr heute der Bolschewis¬
mus dem Evangelium in China und überhaupt in der Wl-
kerwelt den Weg streitig macht . Einen fesselnden Einblick
in das Seelenleben chinesischer Kommunisten gewährt das
Tagebuch „Zn Banden frei", in dem unser schwäbischer
Landsmann Maurer die Erlebnisse seiner Eefangenenzeit
schildert. Als Stärke des Bolschewismus tritt dabei her¬
vor , daß er wie kein anderer Kritiker der heutigen Gesell¬
schaft ihre tatsächlichen Sünden vorhält und ihr deshalb
ihre Daseinsberechtigung mit unerhörter Schärfe abspricht.
Es ist der uralte Schrei nach Gerechtigkeit und Gemein¬
schaft unter den Menschen , der hier durchbricht.

Die christliche Weltmission hat keinen Grund , die Un¬
summe von Unrecht und Haß , die im Verkehr nicht nur der
verschiedenen Volksschichten , sondern auch der Völker und
besonders der weißen Rasse mit den farbigen bisher aufge¬
häuft worden ist , irgendwie zu beschönigen . Seit es eine
Kolonialgeschichte europäischer Mächte gibt , haben immer
wieder Boten des Evangeliums wie Las Casas , Living-
stone , Albert Schweitzer und andere als Anwälte für das
verkannte und unterdrückte Menschentum der Farbigen
ihren Mund öffentlich und eindringlich aufgetan . Aber
nicht minder deutlich ist , was die christliche Mission von der
bolschewistischen Menschheitsbeglückung unterscheidet,' nach
jenem Tagebuch : Eottesglaube und Sündenerkenntnis.
DerBolschewismus will nur Brot , Kleidung und Wohnung
dem Volke geben, es fehlen ihm höhere Kräfte zur sittlichen
Erneuerung : das Christentum hält er für den Jagdhund
des Kapitalismus und Imperialismus : auch erlaubt und
verzeiht er sich dem Gegner gegenüber alles und jedes.
Umso dringender bedarf die Menschheit, die chinesische,
indische und afrikanische so gut wie die europäische und
amerikanische, der wahren Christusbotschaft . Sie weist
jedem einzelnen ohne Unterschied der Partei und der Rasse
unerbittlich vor Gottes Angesicht seinen verderblichen An¬
teil an der gemeinsamen Schuld nach und sie ruft alle zur
versöhnenden Liebe dessen, der für diese Welt sein Leben
gab . So bilden sich hin und her in allen Ländern brennende
Herde wahrer Gerechtigkeit und Gemeinschaft, die freilich,
um nicht zu erlöschen , stets neuen göttlichen Feuers bedür¬
fen . Dem Bolschewismus dauert dieses Vorgehen zu lang:
er will , wie seine chinesischen Anhänger den gefangenen
Missionaren erklärten , in zwanzig Jahren sein Ziel mit
blutiger Gewalt erreichen. Aber es fragt sich : wessen Licht
brennt länger — und reiner?

H. Pfisterer.

Der Zug ins Weite
Wir müssen den Begriff einer Weltfrömmigkeit fassen,

unsere redlich menschlichen Gesinnungen in einen praktischen
Bezug ins Weite setzen und nicht nur unsere Nächsten för¬
dern , sondern zugleich auch die ganze Menschheit mitnehmen.

Goethe.

Da die christliche Frömmigkeit in keinem Einzelnen un¬
abhängig für sich entsteht , sondern nur aus der Gemein¬
schaft und in ihr , so gibt es also auch ein Festhalten an
Christo nur in Verbindung mit einem Festhalten an die
Gemeinschaft. Schleiermacher.

Wir klagen so viel über den bösen Geist, der durch unser
Volk hindurchgeht ; aber wir denken so wenig an den guten
Geist, der kommen muß , wenn es besser werden soll . Wir
fürchten den unheiligen Geist, der die Seelen verdirbt.
Aber wir beten zu wenig um den heiligen Geist, der allein
Geister erneuern kann. A . Stöcker.

Protest des Evangelischen Frauenbundes gegen die „Internatio¬
nale der Gottlosen"

Berlin , 3. Jan . Der Deutsche Evangelische Frauenbund richtet
in einer Eingabe an den Reichsminister des Innern die drin¬
gende Bitte , eine Niederlassung der „Internationale der Gott¬

losen" in Berlin nicht zuzulassen . Mit größter Sorge , so wird in
der Eingabe u . a. gesagt , setzen weite , die ewigen Werte reli¬

giöser Gedanken und christlicher Wahrheit bejahende Volkskreise
auf das Umsichgreifen antichristlicher Hetzarbeit auch in Deutsch¬
land . Die Verlegung des Bundessitzes der „Internationale der

Gottlosen " nach Deutschland würde den Kampf auf das äußerste
verschärfen und den durch Artikel 135 der Reichsversassung ge¬

währleisteten Schutz der ungestörten Religionsausübung aut da»

schwerste gefährden.

Zur Lage t>
Vorkehrungen der Polizei im Rubrgebiet

Bochum , 3 . Jan . Der Polizeipräsident in Bochum teilt mit:
Die Strciklage hat beute keine wesentliche Veränderung erfah¬
ren . Im allgemeinen kann gesagt werden , daß lediglich das
nördliche Randgebiet des Ruhrbergbaues von der Streikwelle er¬
faßt worden ist . Das Zentrum des Gebietes und der Südrand
weisen ganz geringe Streikziffern auf . In den Bezirken der Po¬
lizeipräsidien Bochum und Dortmund , die einen großen Teil der
westfälischen Schachtanlagen umfassen, streiken zurzeit lediglich
500 Bergarbeiter . Die kommunistischen Versuche, mit Gewalt
eine Arbeitsniederlegung zu erzwingen , sind bis jetzt in den
Gebieten restlos gescheitert. Die Polizei har alle Vorkehrungen
getroffen , um die Arbeitswilligen zu schützen und jeden Terror
zu verhindern.
Feueriibersall au? arbeitswillige Bergleute — 1 Toter und 3

Verletzte
Dortmund , 4 . Jan . Zu Zusammenstößen zwischen kommunisti¬

schen Streikenden und Arbeitswilligen kam es gestern abend in
dem Vorort Mengede . Nachdem bereits in den Nachmittagsstunden
die Stimmung durch eine Versammlung , die die Kommunisten
abgehalten harten , ziemlich erregt worden war , erfolgte abends
bei Einfahrt der Nachtschicht ein schwerer Zusammenstoß . Als sich
die Arbeitswilligen zur Zeche Hansemann begaben , wurden sie
aus dem Hinterhalt durch Kommunisten überfallen . Von zwei
Söhnen , die ihren 60 jährigen Vater zur Zeche begleitet hatten,
wurde einer durch einen Pistolenschuß getötet ; der andere erlitt
eine schwere Schubverletzung. Außerdem wurden noch zwei andere
Arbeitswillige verletzt, sodatz sie ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten.
Stillegung bei den Bereinigten Stahlwerken Duisburg -Hamborn

Essen, 3 . Jan . Die Vereinigten Stahlwerke sehen sich infolge
Absatzmangels gezwungen, auf ihrem Werk Hüttenbetrieb Wei¬
derich in Duisburg -Meiderich die noch in Betrieb befindlichen
beiden Hochöfen zum 1. Februar d. I . vorläufig stillzulegen.
Es werden durch diese Maßnahme etwa 800 Arbeiter betroffen.
Die Gießereibetriebe dieses Werkes gehen dagegen unverändert
weiter.

Die Lage im Ruhrgebiet
Berlin , 4 . Januar . Aus der Fülle der am heutigen

Sonntag vorliegenden Meldungen über die Lage im Ruhr¬
gebiet seien folgende wichtigsten Tatsachen nochmals ckurz
zusammengefaßt : In Bochum tagten am Sonntag über
20V Delegierte des Bergbau -Jndustrie -Arbeiterverbandes,
und in Dortmund , Hamm und Eelfenkirchen nahm der Ee-
werksverein Christlicher Bergarbeiter in drei großen Be¬
zirkskonferenzen Stellung zum Lohnkonflikt. In den ge¬
nannten Konferenzen wurden die Lohnabbausorderungen
der Zechenbesitzer entschieden abgelehnt , die Streikbewegung
der Kommunisten aber mit ihren gewalttätigen Ausschrei¬
tungen gegen arbeitswillige Bergleute scharf verurteilt . —

In Bochum fand eine von der Revolutionären Gewerk¬
schafts -Opposition einberufene Schachtdelegiertenkonferenz
statt Die 800 Teilnehmer setzten sich aus Anhängern der
Kommunistischen Partei , Erwerbslosen , Frauen und Mit¬
gliedern der kommunistischen Jugend zusammen. Aus den
Ausführungen des Hauptreferenten ging hervor , daß man
am Montag auf allen Schachtanlagen des Ruhrgebietes mit
verstärkten Maßnahmen eingreifen will , um die Streik¬
bewegung auf das ganze Ruhrgebiet auszudehnen . Nöti¬
genfalls will man den Kampf in die Zechenkolonienhinein-
traaen Ferner soll in den nächsten Tagen versucht werden,
die Anhänger der verschiedenen Bert , rsverbände und die
Metallarbeiter in die Bewegung hineu .^uziehen, um es zu
einem Generalstreik im Ruhrrevier zu treiben . Der Redner
erklärte , daß das Endziel des Kampfes die Errichtung eines
Sowjetdeutschlands sei.

Von den zahlreichen Zwischenfällen im Ruhrgebiet seien
die beiden folgenden hervorgehoben : In dem Dortmunder
Vorort Mengede wurden am Samstag abend Arbeitswil¬
lige aus dem Hinterhalt zwischen den Koloniehäusern von
Kommunisten überfallen und beschossen . Dabei wurde e,n
Bergmann durch einen Pistolenschuß getötet und drei an¬
dere erheblich verletzt . ^ ^

Zu einer ernsten Schießerei zwifchen Kommunisten und
der Polizei kam es am Samstag abend in Lintfort . Als
dort die Verhaftung kommunistischer Rädelsführer bekannt
wurde zogen etwa 2000 Mann vor die Polizeiwache, um
die Freilassung der Verhafteten zu erzwingen . Da die Po¬
lizei beschossen wurde , mußte diese auch ihrerseits von der
Schußwaffe Gebrauch machen . Bei diesem Feuergesecht er¬
hielt ein 17jähriger Arbeiter einen tödlichen Brustschnß,
womit sich die Zahl der Todesopfer im Ruhrgebiet auf drei
erhöht . Außerdem wurden bei der Schießerei drei Berg¬
leute schwer verletzt.

Hinsichtlich der Streiklage ist zu sagen, daß sich die Zahl
der Streikenden im Bochumer Bezirk am Sonntag nicht
wesentlich verändert hat . Auch die Streikziffer auf den

RMgkbikl
Hamborner Schachtanlagen der Vereinigten Stahlwerke und
der Zeche Neumühl ist im großen und ganzen unverändert
und der Sonntag ruhig verlaufen . Dagegen hat sich die
Streiklage auf den linksrheinischen Zechen seit Samstag
mittag weiter verschärft und noch kritischer dürfte die Lage
am Montag werden , da dann alle diejenigen , die willkür¬
lich drei Schichten gefeiert haben , wegen Kontraktbruches
entlassen werden . Im Recklinghauser Bezirk, wo am Sams¬
tag abend eine erhöhte Arbeitsaufnahme zu verzeichnen
war , macht sich, laut Mitteilung des Recklinghausener Poli¬
zeipräsidiums eine Verschärfung der Kampfmaßnahmen der
Revolutionären Eewerkschaftsopposition bemerkbar.

Der Reichsarbeitsminister fährt in aas Ruhrgebiet
Berlin , 4 . Januar . Wie wir efrahren , hat am Sams¬

tag abend und im Laufe des Sonntags an den zuständigen
Stellen eine Reihe von Besprechungen stattgefunden , die
der Lage im Ruhrbergbau galten . Reichsarbeitsminister
Dr . Stegerwald hat die Situation mit dem Schlichter Dr.
Brahn durchberaten unb dann am Sonntag abend eine
längere Besprechung mit dem Reichskanzler gehabr . Das
Ergebnis dieser Beratungen ist, daß Dr . Stegerwald am
Montag morgen nach Dortmund fahren wird , um die
Situation an Ort und Stelle anzusehen. Die Situation
ist insofern schwierig , als auf der einen Seite die Gewerk¬
schaften von weitergehenden Zugeständnissen offenbar ein
Anwachsen der radikalen Richtung befürchten, während an¬
dererseits die Kündigungen die Kompromitzmöglichkeiten
erschwert haben . Es wird nun die Aufgabe des Arbeits-
Ministers sein , durch Besprechungen mit beiden Parteien
den harten Boden aufzulockern, damit am Mittwoch ein
Mehrheitsschiedsspruch zustande kommt , den er verbindlich
erklären kann. Wenn die recht schwierige Aktion Dr . Sie - ,
gerwalds Erfolg hat , so würde nach Auffassung Berliner
Kreise das Ruhrgebiet sehr bald wieder zur Ruhe kommen . '

Polen willdie Entscheidung verschleppen
Genf , 4 . Jan . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß die pol - i

uische Regierung auf der Januartagung des VMerbundsrates!
die französische Unterstützung zunächst in dem Sinne juchen werde , -

daß durch Anzweiflung der Zuverlässigkeit des in den drei deut - >

scheu Beschwerdenoten vorgebrachtcn Anklagematerials eine jo- ;
sortige Entscheidung unmöglich gemacht wird . Man erwartet da- ,
ber , daß in den Genfer Verhandlungen im Januar vor der such- >

lichen Behandlung der deutschen Beschwerdenote von polnischer i
Seite die Frage aufgeworfen wird , od und wie eine Nachprüfung >
des deutschen Anklagematerials erfolgen müsse . Eine derartig « ^
Prüfung dürfte im Hinblick auf das umfangreiche , aui der >o- ^
fortigen Untersuchung der Vorfälle aufgebaute und völlig ein - I

wandfreie deutsche Material überhaupt nicht notwendig sein . ,
Trotzdem muß damit gerechnet werden , daß die Frage der Zuver - -

lässigkeit des deutschen Beschwerdemarerials einen breiten Raum !
einnehmen und zweifellos zur Verschleppung der endgültigen l

Entscheidung ausgenutzt werden wird . Dem Völkerbundsrat steht j
satzungsgemäß die Möglichkeit offen , aus seiner Mitte einen Un- >
tersuchungsausschuß zur Feststellung der Tatsachen zu bilden , der
jedoch zu keinem anderen Ergebnis als dem des in der deutschen
Note dargelegten Materials gelangen könnte. Eine Verschlep¬
pung der endgültigen Entscheidung in dem offenbar von Polen
angestrebten Sinne muß von deutscher Seite mit allen Mitteln
entgegengearbeitet werden . !

DberschlrMr Einheitsfront vor dem
Mlkerbundsrat

Gleiwitz, 4 . Januar . Oberschlesiens Verbände haben
sich mir einem Protestschreiben , verfaßt in deutscher , eng¬
lischer und französischer Sprache an die Delegierten im
Völkerbundsrat gewandt . In dem Schreiben heißt es u . a . :

Anläßlich einer gewaltigen Kundgebung unter Teil¬
nahme der gesamten Bevölkerung der Stadt Gleiwitz er¬
heben die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlefier
und die ihm angeschkossenen Verbände mit über 30 000 Mit¬
gliedern stärksten Protest gegen den blutigen Terror , unter
dem die deutsche Minderheit in Polnisch-Oberschlesien lei¬
det . Wir tun dies zugleich im Auftrag der Arbeitsgemein¬
schaft der katholischen Vereine mit 190 000 Mitgliedern , des
Deutschen Evangelischen Volksbundes , der in Oberschlesien
25 000 Mitglieder umfaßt , des Bundes der Vereine Arbei¬
terbildung und sämtlicher politischer Parteien mit Aus¬
nahme der Kommunisten . Wir klagen den Völkerbund an,
daß er trotz aller wiederholten Warnungen und Vorstel¬
lungen unsererseits seine Verpflichtungen gegenüber der
deutschen Minderheit nicht erfüllt hat . Seit Jahren haben
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wir den Völkerbund auf die Tatsache aufmerksam gemacht,
daß in polnischen amtlichen Stellen systematisch zu einem
neuen Aufstand oder zum Kriege gehetzt wird . In den letz¬ten Wochen finden fast täglich Angriffsübungender Insur¬
genten gegen die deutsche Grenze statt , wobei Behördenver-treter anwesend sind. Auf unsere SOS -Rufe erhielten wir
vom Völkerbund keine Antwort. Wir wenden uns in höch¬
ster Not und Besorgnis daher an die Delegierten der ein¬
zelnen Staaten und gestatten uns, auf die letzten Vorgänge
noch einmal aufmerksam zu machen . Bei den letzten pol¬
nischen Wahlen wurde die deutsche Minderheit so unge¬
heuerlich terrorisiert , daß von einem Wahlrecht überhaupt
nicht mehr gesprochen werden kann . Die polnische Regie¬
rung will an der Grenze Unruhen schaffen , die eine Auf¬
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung verhindern . Zehn
Jahre sind seit der Abstimmung verflossen . Zehn Jahre
haben mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß der Beschluß der
Botschafterkonserenz nicht dem Abstimmungsergebnis ent¬
spricht und daß er eine ständige Gefahrenquelle für den
europäischen Frieden bildet.

Wir bitten daher , Euer Hochwöhlgebvren, mit allen
Mitteln dahin zu wirken, daß diese Gefahrenquelle durch
eine Revision des Genfer Abkommens beseitigt werde.

MarsKaU ZoM t
Paris , 3. Jan . Marschall Joffre ist am Samstag vor¬

mittag um 8.23 Uhr gstorben.
Mit ihm ist der neben Marschall Fach am häufigsten genannte

französische Heerführer des Weltkrieges aus dem Leben geschie¬den. Die Augustschlachten des Jahres 1914 zwangen chn, das
französische Feldheer unter Anlehnung an Paris weit zuriickzu-
nehmen. Der Umschwung , der in der Kriegslage mit der ersten
Marneschlacht einsetzte , war , soweit er überhaupt auf französische
Initiative zurückgeführtwerden kann, mehr dem Eingreifen Fachsals Joffres zuzuschreiben . Nachdem die Jahre 1915 und 1916
öinen durchschlagenden Erfolg für die französische Krieqsführung
nicht gebracht hatten , und auch die drei Monate dauernde ver¬
lustreiche Sommeschlacht die deutsche Front nicht zu durchbrechen
vermochte , wurde Joffre anfangs Dezember 1916 durch General
Nivelle im Oberbefehl abgelöst. Joffre übernahm den Vorsitzim Obersten Kriegsrat der Alliierten und wurde Ende des
Jahres 1916 Marschall von Frankreich, der erste seit Bestehender Republik . Militärisch ist er nicht mehr bervorgetreten . Die
letzten zehn Jahre lebte er zurückgezogen in Paris.

lieber sein Leben ist weiter zu berichten:
Josephe Joffre wurde 1852 in Rives -AItes ( im südlichen

Frankreich) geboren. Er kämpfte im deutsch-französischen Kriegs
1879 als Unterleutnant , studierte Mathematik , wurde Genieof¬
fizier und war 1885 in Tonking, auf Formasa und den Pesca-dores tätig , 1889 bis 1892 Professor an der Kriegsschule Fon¬
tainebleau , rettete 1894 Bonnier in Timbuktu vor den Tuaregs,war 1897 als Oberst in Madagaskar , wurde 1992 Brigadegeneral,Leiter des Geniewesens im Kriegsministerium und 1995 Divisi¬onsgeneral . 1998 Kommandeur des 2 . Armeekorps geworden,kam Joffre 1919 m den Obersten Kriegsrat und wurde im Juli
1911 Eeneralstabschef. Er verstärkte die Artillerie und vertei¬
digte unter Barthou in der Kammer die dreijährige Dienstzeit.Bei Kriegsausbruch 1914 war Joffre Oberbefehlshaber und
befahl den Angriff auf Elsah -Lotbringen , mutzte aber wegen des
Einbruchs der Deutschen in Belgien hinter die Marne weichen.Er setzte darauf unfähige Führer ab , ließ Verdun räumen und
bildete die neuen Armeen Foch und Maunoury . Durch einen Sei¬
tenangriff Frechens und Eallienis gewann Joffre vom 8 . bis 19.
September die erste Marneschlacht und suchte 1915 dis deutscheFront im Grabenkrieg durch stetige Angriffe zu zermürben. Esbildete sich die Legende, er habe den Rückzug auf die Marne undden Stotz der Pariser Truppen in die deutsche Flanke zum vor¬aus beabsichtigt , weshalb man ihn als Retter des Vaterlandes
pries . Obwohl er seit Oktober 1915 mit Kriegsminister Eallicniin Streit wegen der Abgrenzung der Befugnisse lag , wurde
Joffre doch im Dezember Oberkommandant der französischen Ar¬
meen anf allen Kriegsschauplätze». Sein Plan einer alliierten

M Weiler geht das Men
Roman von Fr . Lehne

(64 . Fortsetzung.)
Hildegard saß am Abend noch an ihres Vaters Betiw,e er es se,t seiner Krankheit gern hatte. Er giwlehr zeitig zur Ruhe.

^ wartete auf das erste Wort , das er übeBurkhard von Brockstedt sagen würde. Zärtlich st , st„ e über leine Hand hin, die wachsbleich aus der braunleidene-n Decke lag .
'

Und dann sprach er aus . was sie dachte.„Mein Hildekind , welch prächtiger Mensch doch deA.^ ,̂
dkist — em Men (ch, wie unsere Zeit vielbraucht ! Wie er stch durchnngt und kämpft , um wieSer hochzukommen .' Das sind die Männer , die unseVaterland wieder aufbauen werden!"

„Ja . Vater !" Wie Jubel klang es aus ihre-stimme . ^
und ich kann nichts mehr leisten, ich fühle eses wohl nicht mehr lange mit mir dauertwird ! Und mein Werk kommt dann in fremde ^ände ! '

»Warum soll ich es nicht leiten können ? Habe iämich in den letzten Monaten nicht schön bei dir eingearbeitet ? "
„Mein Kind, es ist nicht Frauensache, wenn ich auöweiß , wie tüchtig du bist ! Darum hätte ich gern ge»«ven , wenn du dich verheiratet hättest , um den Manr" "A kennen Su lernen , dem mit dir auch mein Best«zusallt. Gleichgültig ist es mir nicht, was daraus wir,— und w,e deine Ehe sich gestaltet ! Ulrich kannte ichund wenn du vergessen wolltest — er hat mir neugebeichtet!" Wie eine leise tastende Frag,und Bitte waren Liese letzten Worte.
„Nicht, Mlter ! Niemals !" Ein herb abweisende:Zug trat auf Hildegards Gesicht , den ihr Vater wohrannte und der ihm sagte, daß jedes weitere Worvergebens sei . Er seufzte auf.

Generalosiensioe würbe aber im Februar 1916 durch den Angriff
auf Verdun gestört Als vom Juli bis September 1916 die Somme-
schlachr nicht entscheidenden Erfolg brachte, trat Joffre zurück
und wurde am 13 . Dezember durch Nivelle ersetzt , aber rum tech¬
nischen Berater der Regierung , Präsidenten des alliierten Kriegs¬
rates und am 26. Dezember zum Marfchall ernannt . Er ging im
Frühjahr 19l7 »ach den Bereinigte » Staaten und bereitete durch
ein Militärabkommen deren Eintritt in den Krieg vor . Das von
ihm längst verlangte Einheitskommando wurde erst 1918 er¬
reicht . Ende 1919 ging Joffre mit Austrägen nach Spanien . Ende
1926 nach Rumänien . 1922 nach Ostasten . Er sab seit 1929 wieder
im Obersten Kriegsrat . Joffre , persönlich einfach und zurückhal¬
tend , ein Protestant , trat am Ende des Weltkrieges in den Hin¬
tergrund vor anderen Führern , später auch deshalb , weil er se-
mätzigt linksgerichtet war . Er bat unverdienten Ruhm , aber auch
unverdienten Undank geerntet . Was Joffre seine Stellung beson¬
ders erschwerte , waren die vielen englischen Wünsche, denen er
mit Rücksicht auf die politische Situation , die unter allen Um¬
ständen ein intimes Zusammenarbeiten mit Frankreich und Eng¬
lands Generalstäblern notwendig machte immer Nachkomme;
mutzte . Jokfre ax» auch ei» Gegner de» Danerkchl « ^ » der
Somme . Joffre empfahl möglichste Schonung der französischer,
Reserven und deutete darauf bin , datz die englischen Forderun¬
gen die vollständige Erschöpfung des franröstschen Mannschafts¬
bestandes zur Folge haben würden.

Beisetzung Joffres am Mittwoch früh
Paris , 3 . Jan . Samstag hat ein Kabinettsrat stattgefunden,

um. die Maßnahmen zur feierlichen Beisetzung des Marschalls
Joffre vorzubereiten . Die Regierung beschloß, Marfchall Joffre.
ebenso wie seinerzeit Marschall Foch, auf Staatskosten beizu-
fetzen. Die Leiche Joffres wird in der Kapelle der Ecole Militaire
aufgebahrt und dort Montag und Dienstag verbleiben . Die Bei¬
setzung erfolgt am Mittwoch früh . Die Leiche wird von der Kirche
Notre Dame nach dem Jnvaliden -Dom übersesührt und dort
provisorisch beigesetzt . Die endgültige Beisetzung wird erst nach
Kenntnisnahme der testamentarischen Bestimmungen erfolgen
können, weil der Marschall möglicherweise den Wunsch ausge¬
drückt bat , auf seinem Landsitz Louveciennes bei Paris beeidigt
zu werden. Bei der Beisetzungsfeierlichkeit febst wird nur der
Kriegsmiuifter Barthou im Namen der Regierung und im Na¬
men der französischen Akademie eine Rede halten.

Englands Teilnahme an der Beisetzung Joffres
Paris , 3 . Jan . An den Beisetzungsfeierlichkeiten des Mar-

schalls Joffre wird auch eine Schar englischer Abgeordner teilneb-
men, die aus dem englischen Botschafter in Paris , Lord Tyrrell,
als Vertreter des Königs , zwei Marschällen als Vertreter des
englischen Heeres, dem Lordadmiral als Vertreter der Marine,
dem Marschall der Lufttrupven , sowie Truvvenabordnungen in
Stärke von sechs Offizieren und 119 Mann bestehen wird.

Sie Meise des Reichskanzlers
Reichskanzler Dr . Brüning erläbt folgende Kundgebung : Die

Botschaft des Herrn Reichspräsidenten vom 13 . März 1939 bezeich-
nete als wesentliche Aufgaben der Reichsregierung die Hilfe für
die Landwirtschaft und die hart bedrängten Gebiete an den Ost-
grenzen des Reiches. Die neue Reichsregierung bat sich bemüht,
ihr im Rahmen des Möglichen gerecht zu werden. Die Maßnah¬
men die bisher für Ostpreußen getroffen waren , sollten durch
ein umfassendes Osthilfegesetz auf die anderen notleidenden Ge¬
biete an den Ostgrenzen ausgedehnt , sie sollten erweitert und
organisch gestaltet werden . Leider wurde durch die Auflösung
des Reichstags der Erlaß des umfassenden Osthilfe-Gesetzes un¬
möglich gemacht. Nur die nötigsten und dringendsten Aufgaben
konnten durch Notverordnungen des Reichspräsidenten in Gang
gefetzt werden.

So ist es zu verstehen, datz die Erwartungen , die sich für die
Bevölkerung an die Osthilfe knüpfen, noch nicht so weit befrie¬
digt werden konnten, wie es der Wille der Reichsregierung war
und ist.

Der Wille , dort zu helfen, wo die Not am größten ist, ist der
Grund für die Bereisung der Ostgreuze durch Mitglieder der
Reichsregierung , Vertreter der Preußischen Staatsregierung , den
ReiÄsbankvräsidenten und den Generaldirektor der Reichsbabn-

Gesellschaft . Trotz der knapp bemessenen Zeit soll versucht wer¬
den , möglichst mit allen Bevölkerungskreisen in Berührung zu
treten , möglichst alle Wünsche und Ausführungen entgegenzu¬
nehmen und so ein umfassendes Gesamtbild der Lage und der
Rot zu gewinnen . Die Reise soll ein äußeres Zeichen dafür sein,
daß der starke Wille der Selbsterhaltung und der Staatsbe¬
jahung , der Liebe znr eigenen Scholle und zum Vaterland , der i«
der Bevölkerung der Ostgebiete lebt , einig ist und gleich gerichtet
mit dem Wille « der Reichsregierung »nd des Herrn Reichspräsi¬
denten. die nach wie vor bereit sind , die letzten Kräfte einzn»
setzen für Deutschlands Osten. gez. Brüning.

Bilanz der Reichsbahn
Schlechte Aussichten für das neue Jahr

Berlin , 3. Jan . Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft legt ihren
„vorläufigen Rückblick" auf das Jahr 1939 vor, nach dessen Ab¬
lauf die Reichsbahn auf eine zehnjährige Tätigkeit in ihrer
jetzigen Gestalt zurückblicken kann. Ueber das Verkehrs - und Be¬
triebswesen wird u . a. berichtet, datz der Güterverkehr im Jahre
1939 ganz erheblich hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben
ist. Auch der Personenverkehr ist hinsichtlich der Einnahmen und
Verkehrsleistungen hinter den Ergebnissen des Vorjahres zurück¬
geblieben . Im Eesamtverkebr (einschließlich des Stadt - , Ring-
und Vorortsverkehrs ) werden nach den bis Anfang November
vorliegenden Unterlagen die Einnahmen voraussichtlich 95 v . H.
(im Vorjahre 99,4 v. H .) und die Perfonenkilometer etwa 93
v . H . (96,4 v . H.) des Jahres 1929 ausmachen. Die Gesamtzahl
der Betriebsunfälle weist im Berichtsjahr gegenüber 1929 eine
Abnahme von rund 25 v. §>., gegen 1928 von rund 18 o . H . auf.
Die Zahl der bei Zugunfällen verunglückten Reisenden ist gegen
1929 um etwa 59 v . H., gegen 1928 um etwa 73 v . H. gesunken.

Infolge der Wirtschaftskrise war der Einnahmerückgang gegen¬
über dem Vorjahre ganz außergewöhnlich groß und wird vor¬
aussichtlich bis Ende Dezember 1939 rund 779 Millionen Reichs¬
mark benagen . Für das gesamte Jahr 1939 find die Einnahmen
voraussichtlich mit 4,58 Milliarden Reichsmark gegenüber 5,35
Milliarden Reichsmark im Jahre 1929 anzusetzen . Dieser ge¬
waltige Ausfall machte die schärfste Einschränkung a»f der Aus¬
gabenseite nötig . Gegenüber dem durchschnittlichenPersonalstand
von rund 713 999 Köpfen im Jahre 1929 wird der Durchschnitt
des abgelaufenen Geschäftsjahres 686 990 Köpfe betragen . Die
Einschaltungen für bauliche Anlagen und Fahrzeuge zufammen-
genommen belaufen stch auf über 100 Millionen Reichsmark, die¬
jenigen bei der Erneuerung betragen bei den gleichen Sachgebie¬
ten rund 65 Millionen Reichsmark.

Das neue Geschäftsjahr 1931 eröffnet keinen günstigen Aus¬
blick. Die für 1930 zur Unterstützung der Preisabbauaktion der
Reichsregierung vorgenommene Tarifsenkung wird eine Min¬
dereinnahme von rund 45 Millionen Reichsmark zur Folge ha¬
ben . Eine Hilfe kann nur durch Verkehrsbelebung erwartet wer¬
den. Außerdem ist es notwendig , datz die Reichsbahn die in Aus¬
sicht genommene Anleihe erhält.

Neues vom Tage
Nationalsozialistische Anträge gegen Wirth und Groener

Berlin , 3. Jan . Wie der nationalsozialistische Parlamentsdienstmitteilt , haben die Nationalsozialisten einen Antrag im Reichs¬
tag eingebracht, wonach der Reichsfinanzminister Dr . Wirth und
der Reichswehrminister Dr . Eroener wesen Verletzung der
Reichsverfassung vor dem Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich angeklagt werden sollen , sowie ferner ein Untersuchungs¬
ausschuß zur Aufklärung darüber eingesetzt werden soll, inwie¬
weit bestimmte Summen des Haushaltes für parteipolitische
Zwecke wie für die lleberwachuug der NSDAP , durch Ministe¬
rialdirektor a. D. Sviecker oder für die Bespitzelung des Landes
Thüringen verausgabt worden seien.

Die Verfassungsverletzung Dr . Wirtbs wird in dem Antrag,die NSDAP , verfolge hochverräterischeZiele und Mitglieder der
NSDAP , dürften infolgedessennicht als Polizeibeamte verwandt
werden , sowie ferner die Sperrung der Reichszufchüfse für Poli¬
zeizwecke für das Land Thüringen gesehen . Die Verfassungsver- '
letzung des Reichswehrministers Groener wird in dem Erlaß
von 1929 gesehen , wonach alle im Reichswebrbetrieb beschäftigte«
Arbeiter und Angestellten, die der NSDAP , angehören, zu ent¬
lassen seien.

sage dir ganz offen : es war wie eine Last, die vo:
Ar fiel , als ich berechtigten Grund hatte, Ulrich seiWort zuruckzugeben ! Ich liebte ihn ja nicht — wiem Rruöer nur war er mir - "

Dieses Geständnis Hildegards überraschte Sen Kommerzienrat ; das hatte er nie gewußt.
- --^ L^ r kam dir mit einem Male diese Erkenntms ? Das laßt darauf schließen , datz ein anderer didazu verhalf - "

Tapfer hielt Hildegard des Vaters forschendeBlra aus , doch dem heißen Rot , das in ihre Wange:trat , konte sie nicht gebieten.
„Za . Vater !" sagte sie leise und fest.
„Aber wer, Hildegard?"
Sie sah mit einem leicht verlegenen Lächeln in d-Vaters gütiges Gesicht.
"Kannst du es dir wirklich nicht denken ?"
^ kam dem Kommerzienrat eine Erleuchtung.„Hildegard, war es der Mann , der heute mittamit̂ an unserem Tische gesessen ?"
Sie nickte erglüherd.
„Enttäuscht es dich, Vater ?" fragte sie leise.inein liebes Kind , deine Wahl gefällt mir!„Liehst du , Vater , er würde dein Lebenswerk ideinem Sinne fortführen ! Er wäre der Nachfolgewie du ihn dir wünschest —" sagte sie eifrig
„Seid ihr euch schon einig , mein Kind ?"
Der alte Herr lächelte fein.
„Der mittellose Burkhard v . Brockstedt ist viel zstolz , um nur ein Wort zu sprechen ! Wenn ich au.stihle , daß er mich liebt ! Er wirbt nicht als armeStudent um die Tochter des reichen KommerzienratBrauner . Und er ist der einzige Mann , dem ich ang.hören konnte! Im anderen Fall bleibe ich ledig !"
„Wie willst du unter solchen Umständen aber michm zusammenkommen ?"
Da kniete Hildegard vor dem Bette des Vaternieder, umfaßte ihn mit ihren beiden Armen und flisterte ganz schamhast, ganz leise in sein Ohr - „Dmußtest es ihm sagen, Vater , müßtest es ihm in dener feinfühlenden Weise nahelegen — dann wäiLein Kind unaussprechlich glücklich !"

s „Dein Glück, mein liebes Kind , ist das einzige,
z was mir noch am Herzen liegt, und wenn ich dich ge-
z borgen weiß , kann ich ruhig von hinnen gehen —"
Z mit einer Gebärde unendlicher Zärtlichkeit strich er
< über ihr braunglänzendes Haar , und dankbar legtei Hildegard ihre Lippen auf die Hand des Vaters . -
» Etwas eigenartig hatte es Burkhard doch einen
S Augenblick berührt , als Gast am Tische eines Man¬nes zu sitzen , in dessen Diensten gegen Bezahlung er

einst gestanden. Doch schnell war diestK Gefühl über¬
wunden ; die väterliche Liebenswürdigkeit des Kom.

! merzienrnts nahm seinem Stolze diese Erinnerung.Und daß Frau Karola nicht anwesend, hatte ihn sehrerleichtert.
: Man hatte bei angeregter Unterhaltung gut geges¬sen . Tie Herren faßen noch beim Wein, indessen Hil¬degard im Wohnzimmer dm Kaffee machte, manwollte ihn da trinken , wo der Christbaum stand . Sienahm sich viel Zeit damit — denn sie wußte , jetzt
° würde der Vater mit ihm sprechen ! Ihre Wangen
- brannten vor Erregung.
H „Mit Interesse habe ich von Ihrer Studienzeit ge-
z hört , Herr von Brockstedt ! Doch erlauben Sie mir bis
j Bemerkung : Sind Sie nicht ein etwas alter Stu-i dent? "
i „Leider ja , Herr Kommerzienrat ! Doch was soll
z ich tun ? Ich konnte doch nicht etwig Chauffeur blei-
! ben !"
? „Wären Sie in einem anderem Berufe nicht schnel-
Z ler zu einem Abschluß gekommen ? Zum Beispiel
ß Kaufmann —"
H „Einen Augenblick hatte ich auch daran gedacht!
Z Aber den ganzen Tag im Kontor sitzen — ich bin ein
« freies Leben gewöhnt, an Befehlen von verantwor-
z tungsvoller Stelle aus , an ein selbständiges Dispo-
« nieren ! Es wäre mir unmöglich gewesen , so als klei-
k ner Angestellter mit herumzulaufen ! Für unsereinenist es sehr schwer , etwas Passendes zu finden! Dannlieber noch einige Jahre entbehren und feste arbei¬ten , dann habe ich wenigstens erreicht , was mir eini¬germaßen Befriedigung schafft ."

(Fortsetzung folgt.-,
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Preisbindungen bei Markenartikeln
Berlin , 3. Jan . Das Reichswirtschaftsministeriumbat nach ei¬

nem Beschluß des Reichskabinetts dem vorläufigen Reichswirt¬
schaftsrat den Entwurf einer Verordnung über Preisbindungen
bei Markenartikeln zur gutachtlichen Stellungnahme zugeleitet.
Rach dieser Verordnung solle« künftig Preisbindungen bei Mar¬
kenartikeln nur dann noch rechtswirksam sein , wenn und insoweit
eine Senkung der Verbraucherpreise um mindestens 10 Prozent
gegenüber dem Stand vom 1. August dnrchgeführt ist. Dabei wird
erwartet, daß die Durchführung der Preissenkung im Zusam¬
menwirken von Erzeugern, Großhändlern und Einzelhändlern
erfolgt und nicht zu Lasten nur einer der beteiligten Wirt-
schaftsgruvven gebt . Der vorläufige Reichswirtschaftsrat wird
sich bereits am S . und 6. Januar mit der Vorlage beschäftigen.

Erste Fahrt des Riviera -Reapel-Expreß
Berlin , 3 . Jan . Ein neuer internationaler Zug , der „Riviera-

Neavel - Ervreb "
, hat heure vom Anhalter Bahnhof aus seine

erste Fahrt angetreten. Zu den eingeladenen Gästen gehören
Vertreter der Eisenbahnverwaltungen der beteiligten Staaten
Deutschland , Frankreich , Holland, Italien und der Schweiz , Di¬
rektionsmitglieder der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft
und eine Reihe führender Journalisten . Der Zug setzt sich aus
zwei Teilen zusammen . Ein Teil fährt von Berlin , der andere
von Amsterdam ab . Beide vereinigen sich in Mannheim zu ge¬
meinsamer Fahrt bis Mailand . Hier erfolgt eine Dreiteilung
des Zuges in die Linien Mailand —Neapel, Mailand — Cannes
und Mailand —Rapallo. Zur Abfahrt des Zuges war auf dem
Anhalter Bahnhof u. a . der Generaldirektor der Reichsbabnss-
sekkschaft Dr .-Jng . Dorpmllller erschienen.

Lloyd George spricht von „Abrüstungsschwindel-
London , 3 . Jan . Lloyd George bezeichnet m einem von ,Fkews

LLronicle " r röffentlichten Artikel die Abrüstungserörterungen
als einen sorgfältig inszenierten Schwindel, denn kein Land
denke ernstlich an Verminderung seiner Rüstungen . Europa teile
sich bereits in zwei Lager, von denen das eine für , das andere
gegen eine Revision der Friedensverträge sei . Das eine bedeut¬
same Element der Lage sei , daß Deutschland nicht länger isoliert
dastehe und daß die Allianz der Sieger nicht länger ungestraft
auf ihm herumtramveln könne. Hierin liege bereits eine ge¬
wisse Friedensgarantie , denn kein französischer Staatsmann
werde erpicht am eine Wiederholung des Ruhrabenteuers sein.

Die rumänisch -polnischen Generalstabsverhandlungen
Bukarest , 3 . Jan . Zwischen dem rumänischen und polnischen

Generalstab werden , wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet,
schon seit Monaten Verhandlungen zur Erneuerung des im März
ablaufenden Militärübereiukommens geführt, ohne daß bisher
eine völlige Einigung möglich war, da über wichtige Punkte er¬
hebliche Meinungsverschiedenheiten bestehen sollen . Es handelt
sich dabei vor allem um die Frage des gemeinsamen Oberkom¬
mandos, der Aufrüstung der rumänischen Armee sowie um die
Verteidigungsprinzipien für die rumänisch-russische Grenze . Das
gemeinsame Oberkommando beansprucht, wie es beißr, Polen für
sich , während Rumänien höchstens für eine französische Führung
der rumänisch-polnischen Verteidigungstruvven plädieren soll.

Raubüberfall auf eine Kasse — Rund 10 000 Mark erbeutet
Lnrden» 2. Jan . Auf die Spar - und Darlehenskasse in Marien¬

hafe (Ostfriesland) wurde heute abend ein Raubllberfall ver¬
übt. Den Tätern — es handelt sich um drei Personen — sollen
nach ersten Mitteilungen rund 10 000 Mark in die Hände gefal¬
le« sein.

Die neuen Münzen des Vatikans
Stadt des Vatikans, 2 . Jan . Heute wurde das vatikanische

Münzgesetz veröffentlicht, durch das die zwischen Italien und
dem Vatikan abgeschlossene Konvention bezüglich der Gültigkeit
der Münzen beider Staaten zur Durchführung gelangt. Gleich¬
zeitig werden mit dem Gesetz Münzen folgender Werte in Um¬
lauf gesetzt : Goldmünzen zu 100 Lire, Silbermünzen zu 10 und
5 Lire, Nickelmünzen zu 2 und 1 Lire und 50 und 20 Cemesimi,
Kupfermünzen zu 10 und 5 Centesimi . Alle Münzen tragen die
Aufschrift „Stadt des Vatikans" und das Emissonsdatum. Die
Goldmünzen zeigen auf der Vorderseite die Büste des Papstes
mit dem Bischofsmantel, die Nickelmllnzen tragen das päpstliche
Wappen. Auf der Rückseite zeigen die Goldmünzen das Bildnis
der auf dem Throne sitzenden Muttergottes , die zu 5 Lire die
von Christus als König, die Silbermünzen zu 10 Lire das Bild
Figur des Sl . Petrus , der in einer Barke ist die rechte Hand er¬
hebt und mit der linken das Steuer hält . Die Nickelmünzen zu
L Lire tragen das Bildnis des Guten Hirten mit dem Schaf auf
her Schulter, die zu 1 Lire das Bild der unbefleckten Jungfrau.

Drei Todesopfer des Schisportes
Glarus . 3 . Jan . Wie aus Elm gemeldet wird .ereignete sich imoortigen Gebiet der Glarner Alpen ein schweres Schiunglück beidem drei Berliner Touristen den Tod fanden . Zur Zeit befinden

sich etwa 90 Berliner Touristen in Elm. um Wintersport zu trei¬ben. Eine Abteilung von 15 Personen begab sich zum Schisportnach der Wiehlen-Alp, die günstige Svortverhältnisse bietet. Alssie auf einer Schneebrücke einen Vach überschreiten wollten brach
drese ein und die ganze Gesellschaft stürzte in das Bachbett . 12konnten sich wieder herausarbeiten, während zwei Damen undrin Arzt von den Schneemassen im Bachbett begraben wurden.Die gegen abend aufgebrochene Retungskolonne konnte die Lei¬
che« bergen.

Alteusteig , den 5 . Januar 1931.
Der gestrige Sonntag wollte scheinbar , was das Wetter

anbetrisst , auch nicht aus der Reihe tanzen . Will das neue
Jahr wohl so weitermachen? Regen , Schnee, Match und
wieder Regen , Schnee, Match. Wenn dieses Jahr die hei¬
ligen zwölf Nächte , wie es im Volksmund heißt , die zwölf
Monate bedeuten, dann wird sich das Jahr 1931 würdig
feinem Vorgänger anschließen. — Gestern nachmittag gab
es in der Nähe von Photograph Eroßmann wohl infolge
der nassen Witterung einen kleinen Erdrutsch, der eine
Mauer eindrückte , so daß der Verbindungsweg zwischen
Walkenweg und Eartenstraße zum Teil verschüttet war.
Größerer Schaden entstand nicht.

— Opfer am Erscheinungsfest. Wie alljährlich soll das
Opfer am Erfcheinungsfest nach einer Bekanntmachung des
Evang . Oberkirchenrats der in mancherlei Bedrängnis
stehenden Heidenmisston zugute kommen . Besonderer Be¬
rücksichtigung wird der Verein für evangelische Mission in
Kamerun und Nord-Togo empfohlen. Auch die ärztlich«
Mission soll aus dem Opfer unterstützt werden.

Weihnachtsfeier . Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen
ist, hält der Evang . Arbeiterverein seine Weih¬
nachtsfeier mit Kinderbescherung wie jedes Jahr am Er¬
scheinungsfest ab . Da ein reichhaltiges Programm zur Ver¬
fügung steht , wäre es zu wünschen , wenn der junge Verein
durch einen zahlreichen Besuch unterstützt würde.

Turnverein . Schon wieder versammelten sich am ver¬
gangenen Samstag im „Traubensaal " eine stattliche Zahl
Turner und Turnerinnen , galt es doch, Abschied zu nehmen
von zwei lieben Turnern , Turnwart Fritz Köngeter und
Unterkassier Franz Schumacher. Eindrucksvoll war die
Feier , umrahmt von Musik, Gesang und Ansprachen, in
denen die Liebe und Anhänglichkeit der Scheidenden an den
Verein zum Ausdruck kam , auch der frühere Turnwart
Richard Kicherer widmete ihnen ein passendes Gedicht - Der
Höhepunkt ihrer turnerischen Tätigkeit bildete letztes Jahr
das Eauturnfest in Wildbad , wo unter der Leitung von
Turnwart Heiler und Köngeter die Vereinsriege der Turner
in stärkster Beteiligung und höchster Punktzahl den ersten
Preis erringen konnte. So steht der Verein seine zwei
treuen Turner recht ungern scheiden und wünscht ihnen für
die Zukunft alles Gute.

Walddorf , 3 . Januar . (Diebstahl .) Am Neujahrstag
wurden dem Waldhornwirt Johs . Walz ca . 200 Mark
gestohlen. Es handelt sich hierbei nicht um einen Einbruchs-
Äiebstahl, denn es war nichts abgeschlossen, vielmehr um ein
Eelegenheitsdelikt , das wahrscheinlich von einem Ortskun¬
digen ausgeführt worden ist . Von - dem Täter hat man
keinerlei Spur.

Edhausen , 2. Januar . (Rascher Tod . ) Gestern nacht
ist der 60jährige Schneidermeister Joh . Spieß auf dem
Weg nach Hause ganz plötzlich einem Herzschlag erlegen.
Dieser rasche Tod des fleißigen und ehrbaren Bürgers be¬
deutet für die Hinterbliebenen einen schweren Verlust.

*

Calw , 3. Januar . (Arbeitsjubiläum .) Am gestrigen
Tage waren es 50 Jahre , daß Herr Julius Zapp in die
Dienste der Vereinigten Deckenfabriken A .-E . bezw . deren
Vorgängerin , die Firma Schill L Wagner , eintrat . Er
übernahm damals den Posten des Spinnmeisters . Aus
Anlaß dieses seltenen Jubiläums war der Vorsitzende des
Auffichtsrats eigens nach Calw gekommen . Er sprach dem
Jubilar namens der Firma seine Glückwünsche aus und
überreichte ihm als Ehrengeschenk eine goldene Uhr nebst
einem ansehnlichen Geldbeträge . Der Herr Staatspräsident
sowie der Herr Reichspräsident hatten Ehrenurkunden und
Glückwünsche überrsandt ; auch seitens seiner Mitarbeiter
wurde der Jubilar in herzlicher Weise beglückwünscht.

»
Horb a . N., 3 . Januar . Am Mittwoch abend kam die

Frau des Altveteranen Martin Straub blutüberströmtund mit zahlreichen Verletzungen an Kopf und Körper ins
Hotel „Kaiser "

, wo sie erzählte , - aß sie von einem unbe¬
kannten Manne , der eine Maske trug , in ihrer Küche über¬
fallen und schwer mißhandelt worden sei . Die Verletzungen
waren derart , daß die Frau ins Spital mit Auto geschafft
werden mußte , wo sie schwerkrank darniederliegt . Ueber
den Täter und über die Hintergründe der mit großer Roh¬
heit ausgeführten Tat konnte bisher noch nichts in Erfah¬
rung gebracht werden.

Rottenburg » 3. Jan . (TödlicherUnfall .) In Hirr-
lingen wurden dem Josef Kurz am 31. Dezember beim
Fällen einer Tanne beide Unterschenkel abgeschlagen sowie
der Kiefer zertrümmert . Schwer verletzt wurde er nach Tü¬
bingen übergeführt , wo er verstarb.

Tübingen , 2. Januar . (Eigenartige Naturerscheinung .)
Heute früh gegen halb 5 Uhr wurde über dem Oesterbergein weißer Regenbogen gesichtet, der etwa sieben Minuten
andauerte . Das ganze bot einen ungewöhnlichen, eigen¬
artigen und höchst reizvollen Anblick.

Stuttgart . 3 . Jan . ( Ar b e i t s m ar kt l ag e .) Die Ver¬
hältnisse auf dem Arbeitsmarkt im Arbeitsamtsbezirk Stutt¬
gart haben sich in der zweiten Dezemberhälfte ganz beträcht¬
lich verschlechtert . In allen Berufsgruppen ist ein starker
Neuzugang zu verzeichnen . Die Aushilfskräfte , die durchdas Weihnachtsgeschäft benötigt wurden , stehen dem Ar¬
beitsmarkt wieder zur Verfügung . Die Zahl der Arbeits¬
suchenden hat sich gegen Mitte Dezember um 1629 auf 32 453
erhöht . Insgesamt ergeben sich 15160 Unterstützungsemp¬
fänger . Davon entfallen 9224 auf Eroß -Stuttgart.

Schiedsspruch für die Metallindustrie.
.Eine vom Deutschen Metallarbeiterverband einberufene Be¬
zirkskonferenz nahm Stellung zu dem gefällten Lohnabbau-
Schiedsspruch . Einmütig wurde der Schiedsspruch abgelehnt.Weitere Verhandlungen finden am Montag , 5 . Januar , in
Karlsruhe vor dem Landesschlichter statt.

Von einer Lokomotive überfahren. Am
Freitag nachmittag wurde auf den Gleisanlagen vor dem
Stuttgarter Hauptbahnhof ein 45 Jahre alter Eisenbahn-arbeiter von einer Rangiermaschine überfahren und so
schwer verletzt , daß er nach der Einlieferung in ein Kranken¬
haus starb.

NeckartenzlingenOA . Nürtingen , 3. Jan . (Ertrunken .)'Die 5jährige Tochter des Maurermeisters Heim fiel in den
Neckar. Das Kind hörte man noch um Hilfe rufen , aber
es war zu spät. Die Leiche wurde noch nicht geborgen.

Eroßengftingen OA . Reutlingen , 3 . Jan . (Das Neu¬
jahrsschießen .) Beim Neujahrsschießen verunglückten
zwei jüngere Leute . Der eine wurde durch eine Pistole an
der Hand verletzt und der andere am Fuß durch einen
Böllerschuß . Beide mußten ins Reutlinger Bezirksktanken-
haus eingeliefert werden.

Leutkirch , 3 Jan . (Das leidige Schießen . ) Im
nahen Adrazhofen verlöt der 22jährige Sohn des Gastwirts
Schneider beim Böllerschießen ein Auge. Er wollte einen
Völler , der nicht losgehen wollte, Nachsehen, als der Schuß
plötzlich losging und ihn ins Auge traf , das nun völlig
verloren ist . In Diepoldshofen büßte der Landwirtssohn
König, beim Neujahrsschießen den linken Daumen ein.

Kornwestheim» 4 . Jan . (Verkehrsunfall . ) In der
Stammheimer Straße wurde die Gemüsehändlerin FrauAnna Riester abends mit ihrem Eemüsehandwagen von ei¬
nem Personenkraftwagen angefahren , wobei die Frau der¬
art verletzt wurde , daß sie gestorben ist.

Westerheim OA. Geislingen , 3 . Jan . (Das Augen¬
licht verloren .) In der Silvesternacht verlor ein 18-
jähriges Mädchen, das zum Fenster herausschaute, das Au¬
genlicht durch einen Schuß , der unter dem Fenster abgegeben
wurde. Gerichtliche Untersuchungen sind im Gange.

Ravensburg , 3 . Jan . (Schadenfeuer .) Ein verhee¬
rendes Schadenfeuer wütete am Freitag abend in Ettis-
Hofen. In kurzer Zeit brannte die zu der Ziegelei Friedrich
Eyrich gehörende Scheuer mit ihren reichen Futter - und
Erntevorräten sowie der gesamten Fahrnis bis auf die
Grundmauern nieder, obwohl die Feuerwehr von Berg und
später auch die Weckerlinie von Weingarten mit der Mo¬
torspritze energisch das Feuer unter Leitung von Bezirks¬
feuerlöschinspektor Vaurat Schirmer bekämpften. Das Feuer
dürfte auf Kurzschluß zurückzuführen sein.

Leutkirch . 3 . Jan . (In die Mission nach China .)
Gestern nahm Fräulein Drexler , früher Lehrerin , Abschied
von hier, um zu ihrem Bruder , Missionsarzt Dr . Drexler in
Tsinchow (Ostkansu -China ) zu reisen. Missionsarzt Dr.
Drexler wirkt bereits seit 1924 sehr erfolgreich als Arzt in
der katholischen Mission in Tsinchow . Neuerdings hat er
ein zweites Lazarett in der Missionsstation eingerichtet.
In der Begleitung von Frl . Drexler ist u . a. Dr . med.
Deutsch mit Frau , der die Arztstelle an diesem neuen La¬
zarett übernehmen wird.

Bon der bayerischen Grenze, 3 . Jan . (Tödlicher Un¬
fall . — Frühlingsboten .) Der 74jährige Pfründ¬
ner Georg Weckerle von Schönenberg bei Pfaffenhausen kam
beim Dungfahren zu Fall und der geladene Dungwagen
ging über ihn hinweg. Die Verletzungen waren so schwer,
daß sie den Tod herbeiführten . — In Jllergries findet man
bereits halb erblühte Primeln ; auch Staren kann man schon
beobachten.

Ungünstige Lage im Wirtsgewerbe
Stuttgart , 3. Jan . Die Deutsche Wirtszeitung schreibt in einer

Neujabrsberrachtung : Es ist eine unbestreitbare Tatsache, daß die
Verhältnisse im Eastwirtsgewerbe von Jahr zu Jahr bedrohlicherwerden . Nicht zuletzt wirkt sich auch das Arbeitszeitnotgesetz aufdie Gestaltung im Eastwirtsgewerbe nachteilig aus, denn um die
gesetzlichen Vorschriften über die Arbeitszeit einzuhalten, muh
vielfach mehr Personal gehalten werden , als der Betrieb ertra¬gen kann. Die Preise in den Gaststätten in Württemberg sindohne Zweifel die niedersten in ganz Deutschland und man kann,namentlich in Stuttgart , direkt von Kamvfpreisen sprechen. Aufder anderen Seite stellen die Besucher einer Gastwirtschaft nachwie vor dick höchsten Anforderungen an das Gewerbe in Bezugauf Komfort , Bedienung, Küche und Keller, und dem Gewerbekann bei uns der Vorwurf nicht erspart werden , dah es denübertriebenen Anforderungen des Publikums in viel zu hohemMähe nachgegeben hat . Nirgends wird soviel Luxus in den Gast¬stätten getrieben, wie z. B . in Stuttgart . An dieser Erscheinungsind zum Teil auch die Brauereien mit ihren Luxuslokalen
schuld. Dieser Luxus macht sich in einer übermäßigen Steigerungder Mieten bemerkbar, Mieten , die überhaupt nicht mehr her-
ausgewirtschaftet werden können und auf die Dauer auch nichtmehr zu bezahlen sind. Es hat sich hier bereits eine Reaktionbemerkbar gemacht , denn manche Lokale finden überhaupt keinenPächter mehr zu den alten Bedingungen.

Aus Baden
Bad Peterstal , 3. Januar . („Meister " Schwarz auf

schiefer Bahn . ) Der altüberlieferte Brauch , durch Völler¬
schießen das Neujahr anzukünden und zu begrüßen , hat
trotz der mannigfachen schweren Unglückssälle, die dadurch
schon hervorgerufen worden sind , in Stadt und Land immer
noch sehr viele Anhänger . Daß die Herstellung von Schieß¬
pulver aber eine besonders gefährliche Sache ist, die man
am besten Fachleuten überläßt , mußte ein junger Mann
aus dem Renchtal in unangenehmer Weise erfahren . Zur
Abgabe von Freudenschüssen wollte er sich das nötige Ma¬
terial selbst Herstellen und bediente sich dazu einer kleinen
Mühle . Während - er Pulverisierung der Explosivstoffe
entzündeten sich dieselben infolge der entstandenen Wärme,Mit ungeheurer Wucht wurde die Mühle unter gewaltigemKnall auseinandergetrieben . Die heftige Lufterschlltterungdrückte sämtliche Scheiben des Zimmes ein. Von den un¬
zähligen Trümmern der Maschine fand man einige , die tiefin die Wände eingedrungen waren . Mit Ausnahme von
zwei ungefährlichen Fleischwunden in Arm und Bein und
einigen leichten Brandwunden kam der zu Tode Erschrockene
zum Glücke mit dem genannten Materialschaden davon.
Eine Warnung für andere!

Marlen Amt Kehl, 3 . Jan . (Aus Unvorsichtikeit
erschossen . ) Der 17 Jahre alte Eugen Muser hantiert«
mit einem geladenen Militärkarabiner . Der Schuß ging los
und traf den gleichaltrigen Kameraden Eöppert in die
Seite . Der Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus nach
Offenburg verbracht, wo er jedoch bald darauf starb.
Brnsheim (Bergftr .) , 3 . Jan . (Fassadenkletterer .)

Im Schloßgarten des Ritters von Marx wurde ein schwerer
Einbruch verübt . Die Täter kletterten an der Nordseite des
Schlosses am Blitzableiter auf den Balkon, erbrachen eine
Türe und durchwühlten etwa 20 Räume . Wertsachen und
ein großer Teil der Wäsche wurden mitgenommen.

Bietigheim A. Rastatt , 3 . Jan . (Messerstiche .) Die
Eheleute Alfred und Rosa Klumpp feierten Silvester . Als
Frau Klumpp frühmorgens Wein holen wollte, fand sie die
Haustüre verschlossen, die zu öffnen die Hauseigentümers¬
ehefrau Marie Heck sich weigerte. Zwischen beiden entstandein Wortwechsel , in dessen Verlauf Frau Heck zum Messer
griff und der Mieterin zwei Stiche in das linke llnterkinn
und in die Magengegend versetzte . Die Getroffene liegt
schwerverletzt darnieder.
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Reisbau auf der Alb
8 Ein Muster landwirtschaftlicher Betriebsamkeit liefert fol¬

gende Tatsache : Der Inhaber der Damastfabrik brachte im
Jahre 1787 von seinen Reisen aus Hamburg 8—9 Körner Reis
mit , die er von Carolina in Amerika sich zu verschaffen gewußt.
Diese Körner steckte er im Frühjahr 1788 in seinem Garten am
Haus , wo die Pflanze üppig wuchs und über hundertfältige
Frucht trug . Im zweiten Frühjahr wurde der Ertrag vom ersten
Jahr schon in einem Acker gesät, welcher wie zum Gerstenbau
zugerichtet wurde . Die Ernte war ebenfalls ergiebig . Im drit¬
ten Jahr hat die Ernte von einem Achtelmcrgen Acker schon vier
Simri Reis abgeworfen . Alsdann wurde im vierten Jahr ein
Morgen unter gleicher Behandlung , welche der Eerstenbau er¬
fordert , mit der letzten Ernte angepflanzt , 100 Garben einge¬
heimst, die im Drusch 6*/, Scheffel Reis ausgaben . Die Mühlen
waren in jener Zeit noch nicht zum Fruchträndeln eingerichtet,
man konnte also diese Frucht nicht zu Supppen zubereiten las¬
sen. sondern bloß zu Brot - oder Kochmehl mahlen ; weil nun
das letztere, namentlich zu Knöpften , nicht besonders beliebt war,
ließ man die Reispflanzung wieder abgehen . Also nur dem lei¬
digen Umstand , daß die tropische Getreidefrucht für die Lewkost
des Aelblers nicht tauglich erfunden wurde , ist der Reisbau auf
der Alb gescheitert.

Gesährdetenpolizei
8 In Hamburg besteht seit etwa einem Vierteljahr eine

„Gesährdetenpolizei "
, die nur weibliche Polizeibeamte

umfaßt . Diese Beamtinnen sind des abends und in der Nacht
meist in den verrufensten Hamburger Stadtvierteln zu finden.
Sie betreten , trotz der ihnen in den Verbrechernestern drohenden
Gefahr , die Tanzsäle und entlegenen Schlupfwinkel der Ham¬
burger Unterwelt ; sie streifen durch einsame Straßen , Parkanla¬
gen und die bekannten Vergnügungsplätze im südlichen St . Paulr
und nördlichen St . Georg . Ihre Tätigkeit besteht darin , junge
Mädchen und Frauen anzuhalten , um sie vor völliger Verwil¬
derung und Entsittlichung zu retten , sie zu ihrem eigenen Schuy
in Fürsorge zu bringen und sie so von dem Lasterweg, dem sie zu
verfallen drohen , zurückzuhalten. Es ist ein Wunder , daß diesen
weiblichen Sittenaposteln noch nichts zugestoßen ist , aber das
Geheimnisvolle , das sie umgibt , die Scheu vor der Reinheit ihrer
Aufgaben , schützt sie in dem Gewirr der Hamburger Gassen und
Gänge , in welchen es nachts nicht geheuer ist . Denn die weiblichen
Beamten wollen ja weiter nichts, als denen, die in Not sind, kein
Obdach und keine Mittel haben , Hilfe durch das Jugend - oder
Pflegeamt bringen und suchen darum die Unglücklichen selber

Schwarzwälder Tageszeitung »Aus den Tannen"

auf . Diese neue Hamburger Organisation hat nun in der kur¬
zen Zeit ihres Bestehens auf ihren Streifen 400 junge Mädchen
und Frauen gestellt, von welchen 40- 00 Prozent der Jugend¬
lichen und ein Drittel der Erwachsenen geschlechtskrank sind . Bon
den aufgcgriffenen Gefährdeten sind elf Mädchen noch nicht
14 Jahre alt , 134 sind zwischen 14 und 18 Jahren . Viele der
Mädchen folgten willig der ihnen gebotenen Fürsorge , sie waren
in schweren geldlichen und seelischen Nöten , die ihre moralische
Widerstandsfähigkeit zermürbt hatte . Ein Zeichen der Zeit : Von
den 400 Mädchen waren 300 ohne jede Arbeit , 100 sind ehemalige
makellose Dienstmädchen und sonstige Hausangestellte , die durch
den allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang ihre Stellungen und
Be chäftigungen verloren haben . Das Elend dieser arbeitswil¬
ligen Mädchen ist erschreckend. Zum Teil sind sie ohne jeden
verwandtschaftlichen Anhang und ohne jeden Halt.

Humor
Männe, du mußt Emma heute mal ordentlich die Mei-

nnug jagen ! " sagt die junge Frau zu ihrem Gatten . „So
geht das mit der Person nicht weiter !" Der Herr Gemahl
begibt sich in die Küche und hält der diensttuenden Maid
folgende Rede : „Sagen Sie mal , Emma , was stellen Sie
sich eigentlich vor ? Den ganzen Tag laufen Sie unange-
zogen und schlampig herum . Arbeiten tun Sie so gut wie
nichts, dafür naschen Sie von allem, was Ihnen vorkommt,
stehen im Hausflur und klatschen mit anderen Dienstboten
und wenn man Sie zur Rede stellt, geben Sie freche Ant¬
worten . Za , zum Donnerwetter , glauben Sie denn , Sie
sind hier die gnädige Frau ? "

.

Druckfehlerteufel
Ein Singchor der böhmerländischen Freifcharen leierte

die Feier mit einem Kanon „Himmlische Flamme , leuchte
uns empor !" ein.

Keuschhustensaft erhalten Sie stets frisch bei Dro¬
gerie Evers.

Mutmaßlichs Wetter für Dienstag
Der Einfluß der Depression im Nordwesten hat sich erneut

verstärkt. Für Dienstag ist immer noch unbeständiges und
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten
Ecwaltmatznahmen Hunderter amerikanischer Farmer
England (Arkansas ) , 4 . Januar . 500 Farmer stürmte»

heute die Läden des hiesigen Eeschäftsviertels und verlang¬
ten Lebensmittel für ihre Kinder . Das Rote Kreuz ließ
daraufhin Lebensmittel an die Farmer verteilen . Diese
erklärten , sie seien infolge der Dürre des letzten Sommers
mittellos . Sie seien bereit , zu arbeiten , wollten aber kei¬
nesfalls hungern oder ihre Familien hungern lassen.

Zum Flug Berlin —Westafrika
Böblingen , 4 . Januar . Die Westafrika -Fliegerin Frl.

Elly Beinhorn hat ihre erste Etappe zurückgelegt und ist
heute nachmittag 4 Uhr auf dem hiesigen Flugplatz glatt
gelandet.

Lawinenunglück
Paris , 4 . Januar . Wie Havas aus Vrianson melde :,

hat sich an der französisch - italienischen Grenze in den fran¬
zösischen Alpen heute ein schwerer Unfall ereignet . Sechs
französische Bergsteiger wollten von einem auf italienischem
Gebiet bei Claviäre liegenden Hotel aus durch den Paß
nach Frankreich zurückkehren . Unweit der Grenze wurden
sie von einer Schneelawine überrascht, die sie mit einer
Schneemasse von acht bis zehn Meter Dicke verschüttete.
Hundert französische Soldaten des Infanterieregiments von
Briancon sind zur Hilfeleistung abgegangen . Die Fami¬
lien sind von dem Unfall unterrichtet worden.

Eroßfeuer auf Alfen
Sonderburg , 4 . Januar . Gestern abend gegen 10 Uhr

legte ein Eroßfeuer das Lager für Korn - und Futterstoffe
des Kornhändlers David in Atzerballig aus Alsen in Asche.
Etwa eine Million Kilogramm Getreide verbrannte , außer¬
dem für mehr als 70 000 Kronen Futterstoffe . Man schätzt
den Eesamtschaden auf etwa 230—240 000 Kronen . Die
gewaltige Glut und die Gefahr , daß eine Kompressoranlage
explodieren könnten , machten ein wirksames Eingreifen der
Feuerwehr so gut wie unmöglich. Da sich das Lager in
unmittelbarer Nähe der Bahn Norburg —Sonderburg be¬
findet , mußte die Strecke gesperrt werden . Dänische Krimi¬
nalbeamte suchten sofort die Ursache des Feuers festzustellen,
bisher jedoch vergeblich.

Amtliche Bekanntmachungen

Einstellung In die
Wrl». SckuMIizrl.

Bei der Polizeischulabteilung Weingarten werden Anfang April 1931 Polizeischüler
eingestellt.

Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 15. Januar 1931 an die Polizrischnlab-
teilung Weingarten zu richten . «

Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die Aufnahmebe¬
dingungen und dergl . ersichtlich ist , sind beim Bürgermeisteramt. Landjägerslationskommando
und Oberamt erhältlich.

Württ . Oberamt:
B a i t i n g e r.

Nagold , den 2 . Januar 193l.

LoslMM
der Brüdergemeinde

in einfachem und besserem
Einband

Neukirchner
Abreiß -Kalender

ferner
Herrnhuter
Losungs -Kalender

und
Das Jahr der Andacht

empfiehlt die

W . MkerM BlMsudlllllg

In der

städtische « §ra«e«ardei1sschllle
beginnt derKurs

für

Hand-, Maschinen - und KleidernShen
am 8. Januar 1931 , vormittags '/z9 Uhr.

Neuanmeldungen werden auch da noch entgegengenommen.

Viehversicheruugs -Berein Altensteig.

Am Mittwoch , den 7 . Januar von morgens 9 Uhr
ad wird im Schlachthaus

junges Kuhfleisch
ausgehauen, das Pfund zu 70 Pfennig.

Die Mitglieder werden aufgefordert , ihr Quantum abzuholen.

iskkttvk voll z-r
VO l. i. 87 k d1 VIK

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altensteig.

liiert
^ U5!sn 6 sctl>vsden

ckient ckle «ltdngelülirte Vrxbenaa»-
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/ turlanck . Venn bis einen lbnen ver-
vvnckten , betrcun cleten cxler bekennt« »
lenckrmann bn ^urlanck beben, clann
geben 5le «teilen genaue Xckrelle «len»
Lcbvübllcken blerkur, Ztuttgart, ltSntg-
ltrsbe 20, uack er gebt e« b »n Iba cker

Orub 6er Heimat!
* *

*

Gesucht wird ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blaties.

Ein / 4 Jahre altes

verkauft
Jung , Wart.

empfiehlt die

W MekerMe BMlMg.

Evans . Mbeistr-Lerm Altensteig.
Ani Erscheinungsfest, 6 . Januar 1931
abends ^ 5 Uhr findet die

im « roßen Saal des Gemeinde-m a
Kaufes statt.

Dfe Mitglieder mit Familie , sowie Freunde
und Gönner unseres Vereins sind hiezu
freundltchst cingeladen.
Eintritt frei. Der Vorstand.

blL . Wegen Platzmangel können Kinder ohne Beglei¬
tung Erwachsener nicht zugelaffen werden.

kilntlielangen lllliniei'aNLNllL
empfiehlt
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im »si'ti'siien ssssgk:
für das Beste gegen kkeuma , Oickt . 'scdias , Hexen-
sckuö , Verrenkungen , bluskel - , Oelsnst . , Nerven-
Lckmerren und Olleäersckvzcde halte ich unbedingt
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insbesondere Spezial doppelstark.

Versuchen Sie es , Sie geben mir recht. vr . 8t.
Große Flasche S —, Spezial extrastark 3 .—,

Sparpackung ^ LiterS.-, in Cremeform(Kytta-Heilmassage I .8G
in den Apotheken .
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An - unö Verbaut von Wertpapieren
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